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1868. 


Zur inneren Politik. 
(Schluß.) 

Aber ſeltdem? fragen die Gegner: wo if die Organiſation 
geblieben? 

Wir möchten eine Gegenfrage ſtellen: Welche dringendere Auf- 
gabe konnte der inneren Politik geſtellt werden, als die: umfang- 
reiche und unter fi jo höchſt ungleichartige Ländergeblete, deren 
Bevölkerung zum Theil mit dem Wechſel des Schickſals höchlich 
unzufrieden war, in die Gemeinſchaft mit der alten Monarchien 
binüberzuleiten, das Alte mit dem Neuen zu verſchmelzen? 

Und wird dieſe Frage bejaht — verräth es dann nicht eine 
große ſtaatsmänniſche Begabung, daß dem Miniſter dieſe Aufgabe 
gelungen iſt, binnen Jahresfriſt und in einer Weiſe, daß ſich kaum 
noch ein Druck der Ungewohnthelt in der Form zeigt? Und hat 
der Miniſter, um dies Reſultat zu erreichen, nicht den liberal- 
ſten Weg eingeſchlagen, indem er bei Feſtſtellung der Verwaltungs- 
Einrichtungen die Wünſche der Bevölkerung jelbft, durch 
deren Vertrauensmänner, einholte? 

Allerdings iſt dadurch keine Uniformität erreicht; es if 
vor Allem noch nicht die beſſernde Hand an Inſtitutlonen gelegt 
worden, welche anerkanntermaßen einer ſolchen bedürfen und man 
bezweifelt, daß Graf Eulenburg der rechte Mann für die neue 
Zeit ſein wird, weil er nicht mit einem fertigen Plane vor das 
Haus getreten ſet? 

Die Erwiderung des Miniſters: daß Syſteme ſich leicht im 
Kopf aus arbeiten laſſen, daß man aber mit gegebenen Verhält- 
niſſen rechnen müſſe, ſcheint nicht für zureichend befunden zu wer⸗ 
den, um das Verlangen nach einem Organiſations-Plan auf die 
noch zu gewinnenden Erfahrungen verwelſen zu können? Auch aus 
dem Widerſtreit der Meinungen, welcher ſich bei der Debatte über 
die Verwaltungs⸗Einrichtung der neuen Provinzen hinſichtlich des 
Zieles und des Maßes der Reform ergeben hat, ſcheint man nicht 
die Lehre empfangen zu haben, wie gefährlich es geweſen wäre, 
mit einem Organiſations-Plan vor einer unvorberetteten 
Verſammlung zu treten; ganz abgeſehen davon, daß eine Budget- 
debatte keineswegs geeignet iſt, über einen Verwaltungsplan zu 
urtheilen, daß vielmehr jeder ſolche ihr vorgelegte Plan bei der 
Zerfahrenheit der Meinungen zu Grunde gerichtet worden wäre? 

Wenn aber der Minifter zu erkennen gegeben hat, daß er 
nach Beendigung der Budgetdebatte ſich mit Vertretern beider 
Häuſer des Landtags umgeben werde, um ſich in gemeinſamer Be- 
rathung womöglich über die Grundlagen einer neuen Kreis- 
Ordnung zu verſtändigen — hat er damit die Sache nicht am 
richtigſten Ende angegriffen? 

Materiell: indem erſt nach dem Maße der Selbſtthätigkeit, 
welche der Krelsverwaltung zugemuthet werden kann, ſich beſtimmen 
läßt, welches Maß der Thätigkeit den Regierungen vorzubehalten, 
und in welchem Umfange alſo eine Verwaltungsreform möglich iſt; 
formell: weil jeder Organtjattons-Plan, für welchen nicht ſchon 
ein prinzipielles Einverſtändniß gewonnen iſt, bevor er als Geſeßz⸗ 
Vorlage an den Landtag kommt, von vornherein mit Unfruchtbar⸗ 
keit bedroht iſt. 

Aber, wird man auch bier einwenden, von dem Miniſter 
des Innern erwartet man, daß er ſich Ideen nicht blos zuira- 
gen laſſe. 

Gewiß. Doch iſt nicht zu denken, daß er die Berathungen 
über Reformen der Kreis-Ordnung eröffnen werde, ohne einen 
Plan derſelben in Bereitſchaft zu halten und es tt in der Sitzung 
des Abgeordnttenhauſes vom 18. d. M. eine Aeußerung des Mi- 
niſters gefallen, welche als Fingerzeig über die Richtung ſeiner 
Ideen wohl noch nicht nach Gebühr gewürdigt worden iſt. 

te: 

8 We nicht recht verſtanden worden iſt, was ich unter Auf⸗ 
rechthaltung des ſtändiſchen Weſens gemeint habe, ſo habe ich mich 
vielleicht nicht deutlich genug ausgedrückt. Wenn ich z. B. vom 
Stande der Rittergutsbeſitzer geſprochen, jo meine ich, daß der 
Begriff des Standes der Rittergutsbeſitzer als ſolcher nicht mehr 
exiſtitt, daß er als ſolcher keine Rechte und keine Pflichten mehr 
hat, die dem öffentlichen Bewußtſein erkennbar wären. Dagegen 
iſt der große Grundbeſitz ein ſehr erkennbares Merkmal und 
ganz geeignet, an die Stelle der Rittergutsbeſitzer 
zu treten.“ 


a Deutſchland. 

Berlin, 30. Januar. Der „Staate-Anzeiger“ hat fetzt 
die Antwort des Königs an die Deputation der Katholiken 
aus Kulm, Pelplin und Ermland mitgetheilt. Es wird dadurch 
unſere neuliche Mittheilung vollkommen beſtätigt, daß die Antwort 
des Könige in Uebereinſtimmung mit den in der Thronrede abge- 
gebenen Erklärungen in dieſer Angelegenheit ſteht. Es fallen da⸗ 
mit zugleich ale in den Zeitungen gemachten Konjekturen, von 
denen eine die Antwort auch in Verbindung mit Verhandlungen in 
der römiſchen Frage zwiſchen Preußen und Frankreich gebracht hat. 
Wir haben ſchon früher erwähnt, daß ſolche Verhandlungen über⸗ 
haupt nicht exiſtirt haben. — Die „Neue freie Preſſe berichtet, 
daß der preußtſche Geſandte in Wien, Frhr. v. Werther, ſeine 
Abberufung jetzt ſelbſt nachgeſucht habe. Die Nachricht iſt erdichtet. 
Wir haben erſt neulich gemeldet, daß die Aufnahme des Freiherrn 
v. Werther am Kaiserlichen Hofe jetzt ebenſo freundlich und huld⸗ 
voll als früher if. — Von demſelben Wiener Korreſpondenten, 
der früher das Gegentheil behauptete, wird jetzt zugegeben, daß 
Preußen Schritte bei der ſerbiſchen Regierung gethan habe, 
um dieſe von einem Bruche mit der Pforte abzuhalten. Der Zweck 
der unwahren Berichte iſt, die Stellung Preußens in Betreff der 
orlentaliſchen Frage falſch darzuſtellen und die öffentliche Meinung 
durch das Vorgeben aufzuregen, als ob eine Allianz zwiſchen Preu⸗ 


ßen und Rußland in der ortentaliſchen Frage beſtehe oder vor⸗ 
bereitet werde. Die orientaliſche Frage berührt Preußen nicht di- 
rekt, ſondern erſt in zweiter Linie. Preußen wird erſt dann er- 
wägen, welche Stellung es einzunehmen hat, wenn die Frage wirklich 
zu Konflikten führen ſollte. — Die „Provinzial-Korreſpondenz“ 
enthält heute wieder einen Artikel über den hannoverſchen 
Provinztalfonds. Wenn das halbamtliche Blatt bemerkt, die 
Regierung werde in der Annahme oder Ablehnung der Vorlage 
ein Zeichen dafür erblicken, inwieweit fie ſeitens der einzelnen Par- 
teien auf eine thatkräftige Unterſtützung ihrer Politik zu rechnen 
habe, ſo heißt das wohl in der kouſtitutionellen Sprachweiſe, daß 
die Regierung aus der Angelegenheit eine Kabinets- oder Par- 
lamentsfrage macht. — Auch in der ſogenannten Nothſtande⸗ 
frage des Weſterwaldes verſuchen die demokratiſchen Blätter in 
ihrer gewöhnlichen Weiſe Angriffe gegen die oberſten Verwaltungs 
behörden zu richten. So bemerkt u. A. die „Volkszeitung“, daß 
der Negierungspräfident v. Dieſt beſſer in Wiesbaden, als hier 
im Landtage jei. Der Abgrordnete v. Dieſt iſt nun aber nicht 
der Regierungspräfident in Wiesbaden, ſondern deſſen Bruder, der 
ehemalige Landrath von Elberfeld und jetzige Guts beſitzer zu Daber 
in Pommern. In dieſer auf ganz falſche Thatſachen gegründeten 
Weiſe pflegt aber die Demokratie ihre Oppo ſition zu machen. 
Damit, daß fie die Regierungspräſidenten, Landräthe u. |. w. aus 
dem Abgeordnetenhauſe weg nach Hauſe wünſcht, macht übrigens 
die Oppoſition zugleich das Nebengeſchäft, daß die Zahl der 
Konſervativen im Abgeordnetenhauſe verringert wird und die An- 
träge der Oppofition häufig die Stimmenmehrheit erhalten, was 
ſonſt keineswegs der Fall geweſen wäre. Auch ein Korreſpondent 
der „Augsb. Allg. Ztg.“ verſucht demokratiſche Geſchäfte mit dem 
Nothſtand in Oſtpreußen zu machen. Was derſelbe für 
Kenntniſſe von der Provinz Preußen und alſo auch vom Nothſtande 
daſelbſt hat, geht daraus hervor, daß er die Tucheler Heide nach 
Oſtpreußen verlegt und die Weichſel durch Oſtpreußen fließen läßt. 
— Von den Zollvereins-Regierungen find Nachweiſe an das Cen- 
tralbüreau des Zollvereins über die vom 1. Januar bis 30. Auguſt 
1867 zur Zuckerfabrikation verarbeiteten Rüben und 
die davon aufgekommenen Steuern eingeſendet worden. Nach einer 
hieraus gemachten Zuſammenſtellüng find an Rüben verarbeitet 
worden: in den alten Provinzen Preußens 16,406,930 Ctr., Han⸗ 
nover 274,797 Ctr., Kurheſſen 70 Ctr., in Baiern 315,090 
Ctr., Sachſen 54,005 Etr., 9 788,037 Ctr., Baden 
826,522 Ctr., Thüringen 6 Etr. und in Braunſchweig 
1,518,619 Cir., zuſammen 20 8 Ctr. An Steuern wur⸗ 
den erhoben in den alten Pre Preußens 4,101,733 Thlr., 
Hannover 68,699 Thlr., Kurheſſen 1137 Thlr., Baiern 78,772 
Thlr., Sachſen 13,501 Thlr., Würtemberg 197,008 Tolr., Baden 
206,630, Thüringen 16,655 und Braunſchweig 379,673 Thaler, 
im Ganzen 5,063,808 Thaler. Hiervon gehen ab an Beaufſich- 
tigungs- und Erhebungskoſten 218,550 Thaler und an Boniflia- 
tion für ausgeführten Zucker 1,632,755 Thaler, jo daß zur Ver- 
thetlung in den Zollvereinsſtaaten bleiben 3,212,503 Thlr. Der 
geſammte Zollverein zählt 295 Zuckerfabriken, von denen auf die 
alten Provinzen Preußens 250, auf die neuen 6, auf Baiern 4, 
auf Sachſen 1, auf Würtemberg 6, Baden 1, Thüringen 2 und 
nuf Braunſchweig 25 kommen. * 

Berlin, 30. Januar. Bei der Beſtaltungefeierlichkelt des 
Kaiſers Maximilian iſt der Papſt nicht vertreten geweſen. Ein 
Korreſpondent der „A. A. Z.“ berichtet darüber: Am Tage vor 
der Feier wendete ſich der Nuntzus, der bis dahin geſchwiegen, an 
den Freiherrn v. Beuſt mit dem Erſuchen, der Dolmetſcher „ſeiner“ 
innigſten Theilnahme bei Sr. Majeſtät ſein zu wollen und „ſich“ 


dem Trauerzuge zugeſellen zu dürfen; von Sr. Heiligkeit war keine 


Rede. Nachdem das geſchehen, ſoll allerdings aus Rom noch ein 
telegraphiſcher Auftrag zur Vertretung des Papſtes eingegangen 
ſein; das jedenfalls ſehr verſpätete Telegramm aber hat Niemand 
geſehen, und wenn es exiſtirt, jo liegt wenigſtens die Vermuthung 
nicht ſehr fern, daß es erſt durch eine dringliche Anregung Seitens 
der Nuntiatur hervorgerufen worden. 

— Der amerikaniſche Geſandte, Hr. Bancroft, ſoll von ſeiner 
Regierung den Auftrag erhalten haben, Unterhandlungen wegen 
Abſchluſſes eines neuen Handels- und Schifffahrts Vertrages zwi⸗ 
ſchen der Union und dem Norddeutſchen Bunde anzuknüpfen. 

— Im Königlichen Bazar hat der Verkauf kleiner Bronce- 
gefäße 1100 Thlr. eingebracht. Von den ausgeſtellten werthvol- 
leren Gegenſtänden erregt ein Juwelirladen en miniature, deſſen 
Artikel aus Gold angefertigt find, eine Spende des Hof-Juweliers 
Kommerzienraths Wilhelm Friedeberg, allgemeine Bewunderung. 
Se. Majeſtät der König beſuchte die verſchtedenen Abtheilungen, 
machte mehrere Einkäufe und zahlte am Buffet für eine Erfriſchung 
vier Frledrichsd'or, die heitere Bemerkung hinzufügend 1 er habe ſich 
niemals ein ſo theures Frühſtück erlaubt. 

Mit großer Beſtimmtheit taucht einmal wieder die Mittheilung 
auf, daß man mit der Abſicht umgehe, eine Uniformirung aller Ci- 
vilſtandsbeamten einzuführen. 

— In juriſtiſchen Kreiſen zirkultrt die Nachricht, daß der 
Kammergerichtspräſident v. Strampf geſonnen jet, aus dem Staats- 
dienſte auszuſcheiden. In wie weit dieſem on dit Glauben beizu-- 
meſſen iſt, dürfte bet der ſonſt noch großen Rüſtigkeit des bewährten 
Staatsbeamten abzuwarten ſein. 

— Im Abgeordnetenhauſe arbeiteten am Mittwoch mehrere 
Kommiſſionen, die ſich zumeiſt mit Verleſung von Berichten und 
Petitionen beſchäftigten. In der Juſtizkommiſſion kamen Petitionen 
wegen Beſchlagnahme von Druckſchriften zur Debatte, welche der 
Regierung zur Abhilfe überwieſen wurden, unter Anerkennung des 
Bedürfniſſes der Reviſton reſp. Abänderung des Preßgeſetzes. — 


überwieſen. 
der neuen Civilprozeßordnung gelöſt werden könne. — Ueber Pe- 
titionen wegen der Beſchlagnahme von Arbeitslöhnen entſpann ſich 
eine lange und lebhafte Debatte. Es wurde in Erwägung gezo⸗ 
gen, daß der Finanzminiſter durch ſeine neuliche Erklärung von 
der adminiſtrativen Beſchlagnahme keinen Gebrauch machen werde, 
die Frage ſelbſt aber ebenfalls mit der neuen Civilprozeßordnung, 
alſo im Reichstage ihre Erledigung finden werde. Ebenfalls auf 
dieſe Civilprozeßordnung wurde bei Petitionen über Judeneide und 
wegen der Subhaftation und Hypothekengeſetzgebung bingewieſen. 
Der Regterungskommiſſar erklärt, daß, wie neulich ſchon ein Ent⸗ 
wurf in Betreff des Hypothekenweſens in Pommern dem Herren- 
hauſe vorgelegt worden, jo auch ein Entwurf für die ganze Monar- 
chie vorbereitet ſei, in welchem die Vorlage von 1864 gänzlich 
umgearbeitet erſcheint. 

— Am Mittwoch fand eine vertrauliche, ſehr zahlreich be⸗ 
ſuchte Beſprechung der Abgeordneten aus der Provinz Preußen 
über die Maaßregeln, welche dem Nothſtande gegenüber, bei der 
Regierung etwa noch anzuregen ſein würden. Hierbei wurde auch 
des Antrags Hoverbeck gedacht, welcher in der That und ſicher ab⸗ 
gelehnt werden würde, wenn die Antragſteller denſelben nicht zu⸗ 
rückziehen. Die Abgeordneten halten alle dieſes vorgeſchlagene 
Geſetz für verfehlt und der beabſichtigten lindernden Wirkung nicht 
entſprechend. Es wurde ſchließlich eine Kommiſſton von 8 Mit- 
gliedern gewählt, welche in einer demnächſt und wahrſcheinlich auf 
Sonnabend anzuberaumenden Beſprechung Vorſchläge in Betreff 
jener bei der Regierung anzuregenden Maaßregeln machen ſoll. 
Zu erwähnen iſt noch, daß der Antrag Hoverbeck beut in der Fi⸗ 
nanzkommiſſton berathen worden iſt, daß aber die Kommiſſton ſich 
noch nicht ſchlüſſig gemacht hat. 

— Seitens zweier pommerſchen Paſtoren iſt an beide Häuſer 
des Landtags eine Petition abgegangen, welche darum bittet, die 


baldige Gründung deutſcher überſeeiſcher Kolonien kräftigſt zu be⸗ 


fürworten. (Siehe Stettin.) 

— Die „Elberf. Ztg.“ berichtet von einem Gegenentwurf 
gegen den Antrag der Herren von Frankenberg und Genoſſen in 
Betreff „Steuerung des möglichen Mißbrauchs der Redefreiheit“ 
bei den Landtagsverhandlungen. Derſelbe ſchlägt vor: 1) Der 
erſte Abſatz des Art. 84 der Verfaſſung wird folgendermaßen ab- 
geändert: „Die Landtagsmitglieder können für ihre Abſtimmungen 
in den Häujern des Landtags niemals, und für ihre dort, in Aus⸗ 
übung ihres dortigen Berufes gemachten Aeußerungen nur inner⸗ 
halb des betreffenden Hauſes, auf Grund der Geſchäftsordnung, 
oder bei dem Landtagsgerichte zur Rechenſchaft gezogen 
Wegen des letzten wird ein beſonderes Gejeg erlafjen, 
empfiehlt er die Bildung eines Landtagsgerichts, ähnlich wie nach 
dem Frankenberg'ſchen Antrage zuſammenzuſetzen. Es enthält gleich⸗ 
falls Ausſchließung der Oeffentlichkeit. Die Staats anwaltſchaft 
dat der jedesmalige Generalſtaatsanwalt bei dem Königl. Obertri⸗ 
bunale, oder in Berhinderungsfällen deſſen Vertreter wahrzunehmen. 
Kläger können jedoch nur diejenigen Perſonen ſein, welche ſich 
durch die in Betracht kommende Aeußerung eines Landtagsmitglie⸗ 
des für verletzt erachten. Der Kläger hat ſeine Beſchwerde dem 
Staats anwalte ſchriftlich zu übermitteln und dieſer muß dieſelbe 
dem Vorſitzenden des Gerichtes mit einem ſchriftlichen Antrage 
unterbreiten: das Gericht möge die Klage annehmen, oder: das 
Gericht möge die Klage ablehnen. Der Vorſitzende hat alsdann 
vor Allem dem Gerichte die Frage zu ſtellen: If die Klage an- 
nehmbar oder nicht? — Im Verneinungefalle iſt die Sache damit 
erledigt. Im Bejahungsfalle tritt ein ſummariſches Verfahren ein. 
„Die einzige Strafe, auf welche das Landtagsgericht im Falle des 
Schuldigbefindens des Verklagten erkennen kann, iſt: Ausweiſung 
aus demjenigen Hauſe, zu dem derſelbe gehört, für die Dauer der 
laufenden xegislaturperiode. In ſchweren Fällen kann dieſe Strafe 
noch dahin verſchärft werden, daß der Verurtheilte zugleich für un⸗ 
fähig erklärt wird, auf Grund eines ihm ſonſt zuſtehenden Rechtes 
oder durch Berufung, oder durch Wahl in eines der beiden Häu⸗ 
ſer, auch in einer ſpäteren Legislaturperiode wieder eintreten zu 
können.“ — Von Vorbehalten für den Staatsgerichtshof iſt in dem 
Gegenentwurf keine Rede. 

Ausland. 

Paris, 28. Januar. Die „K. 3." ſchrelbt: Der „Conſti⸗ 
tutionnel“ muß ſich heute zu einem Don Quixote-Gefechte gegen 
ausländiſche Korreſpondenten hergeben, indem er die Nachricht von 
der bedrohten Stellung Benedetti's kurzweg in Abrede ſtellt. Die 
betreffende Meldung war Ihnen zunächſt von Wien aus zugegan⸗ 
gen und alsdann von hier aus mehrſeitig beſtätigt worden. Daß 
Herr Benedetti nicht von der gegen ihn angeſponnenen Intrigue 
wußte, darf natürlich nicht Wunder nehmen, aber feſt ſteht jeden⸗ 
falls, daß er ſeit längerer Zeit ſchon der hieſigen Partei der Kai- 
jerin ein Dorn im Auge iſt, die eifrig bemüht war, die angeblich 
vom Botſchafter gethane Aeußerung zu kolportiren: „er wolle ſei⸗ 
nen Namen für alle Zeiten an die Vernichtung der weltlichen 
Macht des Papſtthumes knüpfen!“ 

— In Barocht's Befinden iſt eine gewiſſe Beſſerung einge⸗ 
treten, doch iſt eine allgemeine Abnahme der Kräfte des Juſtiz⸗ 
Miniſters vorhanden, die auch ohne ausgeſprochene Krankheits-Er- 
ſcheinungen für ſein Leben fürchten läßt. Er wird heute indeß im 
geſetzgebenden Körper erſcheinen. 

— Die Undankbarkeit der Pariſer Arbeſterbevölkerung gegen 
die jetzige Regierung iſt bekannt. Hier ein neues Beiſpiel. Der 
Katjer hatte in dieſen Tagen großer Kälte Befehl gegeben, alle in 
den Pariſer Leihämtern verſetzten Beſtände an Bettwäſche, Schlaf⸗ 
Utenſilien ꝛc. auf Koften ſeiner Privatſchatulle auszulöſen. In ein⸗ 
zelnen Bezirken wurde dieſe dankenswerthe Maßregel ſehr gut auf⸗ 


Petitionen wegen Aufhebung der Schuldhaft werden der Regierung ! genommen, in anderen aber, namentlich in den Quartieren St 


Die Kommiſſion fiebt ein, daß dieſe Frage erſt mit 


Jacques und dem Obſervatorium, erklärten die Arbeiter, ſie ließen 
ſich durch ſolche „politiſche Reklame“ nicht fangen, acceptirten frei⸗ 
lich die ausgelöſten Gegenſtände, behielten ſich aber vor, „die Un⸗ 
abhängigkeit des Herzens“ nach wie vor praktiſch auszuüben. 

— Es iſt falſch, wenn man behauptet, daß die von Herrn 
Kerveguen vorgeſchlagene Vernehmung der in der „Finance“ eitirten 
preußiſchen Mittelsmänner durch die Weigerung derſelben, irgend 
welche Auskunft zu geben, unmöglich gemacht worden ſei. Weder 
der Banquier Leiden, noch der preußiſche Konſul Dr. Bamberg 
haben bis heute von Seiten des Präfidenten des Ehrengerichts, 
Berrper, irgend eine Aufforderung erhalten, ihrerſeits Erklärungen 
abzugeben. 

— Die „France“ meldet: „Der Kaiſer hat auf den Vorſchlag 
des Kriegsminiſters entſchieden, daß in den 100 Linien-Regimen- 
tern die Grenadier- und Voltigeur-Kompagnien abgeſchafft werden 
ſollen. Es ſoll fernerhin nur noch Soldaten 1. und 2. Klaſſe ge⸗ 
ben. Dieſe wichtige Maßregel, deren Nothwendigkeit die Erfah- 
rung bewieſen hat, iſt dadurch motivirt, daß die Rekrutirung der 
Elite-Kompagnie eine Veranlaſſung war zur Schwächung der Kom- 
pagnien des Centrums. Sie kann nur zum Nutzen der beſſeren 
Bildung unſerer Linien- Infanterie gereihen. Es iſt nicht un⸗ 
nöthig, zu bemerken, daß es bei der Infanterie der Kaiſerlichen 
Garde keine Elite-Kompagnien giebt, eben jo wenig wie bei den 
Chaſſeurs.“ 

London, 28. Januar. Der achtzigſte Jahrestag der erſten 
engliſchen Niederlaſſung in Auftralien wurde von einer Geſellſchaft 
von etwa 200 mit der Kolonie innig verbundenen Männern durch 
ein glänzendes Gaſtmahl gefeiert, bei dem auch der Marine-Mini- 
ſter Corry und der Kolonien, Herzog von Buckingham, gegenwärtig 
waren. Unter den Weinen waren zwei Sorten aus Neuſüdwales. 


Man hofft Auftralien eben jo zur Vorrathskammer für Weine zu 


machen, wie es bereits die Wollniederlage Englands und anderer 
Länder geworden if. Der Marine-Miniſter drückte ſeine Befriedi⸗ 
gung darüber aus, daß Viktoria eine Reſerve-Flottille unterhalte. 
Er habe im Budget 50,000 L. zur Vollendung der Panzerflotte 
für Viktoria ausgeworfen. 

— In Folge des Streites zwiſchen den Schiffszimmerleuten 
und ihren Werkherren, welcher ganze Viertel Londons zur Arbeits- 
lofigfeit und Noth verurtheilt, fand geſtern eine Verſammlung ſtatt, 
der etwa 1000 Arbeiter und auch mehrere bedeutende Arbeitgeber 
beiwohnten. Es wurde den Erſteren nachgewieſen, daß ſie Gefahr 
liefen, den ganzen Induſtriezweig von London auswandern und ſich 
nach Schottland wenden zu ſehen, wo die Löhne niedriger wären; 
ſie möchten ſich daher zu niedrigeren Löhnen bequemen und gleich 
werde es wieder Arbeit geben. 

London, 29. Januar. Die „Morning ⸗Poſt“ beſpricht die 
Beziehungen Oeſterreichs zu Italien, ſowie das Verhältniß zwiſchen 
Paris und Florenz, welches letztere zwar als ein freundliches, aber 
keineswegs vertrauteres bezeichnet werden müſſe. Nach der Anſicht 
dieſes Blattes denke Frankreich nicht an eine Räumung Roms und 
Preußen laſſe Italien in der römiſchen Frage ohne Unterſtützung, 
weil es im eigenen Lande zahlreiche Unterthanen römiſch⸗katholiſchen 
Bekenntniſſes befige. — Die „Poſt“ verſichert, Cialdini werde nicht 
als Geſandter Italiens nach Wien gehen. 

- Kopenhagen, 29. Januar. Das 
ſeiner heutigen Sitzung den Vertrag betreffend den Verkauf der 
weſtindiſchen Inſeln in erſter Leſung einſtimmig angenommen. 

Petersburg, 27. Januar. Das „Journal de St. Pe- 
tersbourg“ tadelt lebhaft, daß die „Oeſterreichiſche General-Korre⸗ 
ſpondenz einen ruſſenfeindlichen Artikel reproduzirt, welcher in einem 
andern öſterreichiſchen Blatte enthalten war. Das Journal hält 
es hiernach für unmöglich, daß die öſterreichlſche Regierung der 
„General-Korreſpondenz“ noch Beziehungen zu ſich einräume. Die 
Behauptung, daß Rußland Alles thue, um den Frieden zu hinter⸗ 
treiben, jet eine gänzlich unerwieſene. Je mehr die europäiſchen 
Mächte, jagt das Journal, Muße gewinnen werden, die ortentali⸗ 
ſchen Verhältniſſe zu ſtudiren, deſto mehr werden ſie ſich von der 
Uneigennützigkeit und Aufrichtigkeit überzeugen, mit welcher Ruß⸗ 
land die dortigen Verhältniſſe zur Sprache brachte. Möge Defler- 
reich nie eine größere Enttäuſchung empfinden, als diejenige, welche 
Rußland in ſeinen orientaliſchen Projekten durch die Sicherung des 
Friedens bereitet werden könnte. Was die angebliche Furcht Ruß⸗ 
lands vor der liberalen Entwickelung Oeſterreichs angehe, ſo wolle 
Niemand in Rußland die Freiheit und Einheit Oeſterreichs ſchädi⸗ 
gen. Rußlands Einheit ſei eine vollendete Thatſache, und was die 
Freiheit beträfe, jo jet Rußland noch ein junger Staat, welcher 
nicht beanſpruche, andern als ein Vorbild hingeſtellt zu werden. 

Türkei. Der türkiſche Botſchafter in Wien erklärt es für 
unwahr, daß an den Grenzen Griechenlands, Montenegro's und 
Serbiens eine Obſervations-Armee unter Omer Paſcha aufgeſtellt 
worden. i 

Aus Kanton, 30. November, ſchreibt man dem „Moniteur“ 
über das fortdauernde Unweſen des Piratenthums. Das Oberge- 
richt von Victoria hat kürzlich den Piraten Atat zum Tode verui- 
theilt, der eine Lorcha ausgeplündert und deren Bemannung er- 
mordet hatte. Kapitän Mainwaring hatte mit vier Dampffanonen- 
booten eine Anzahl mit Kanonen verſehener Dſchunken verfolgt, 
dret Dörfer an der Kuptſchyſpitze, welche die Seeräuber auszulie- 
fern ſich weigerten, niedergebrannt und für die Eigenthümer der 
geplünderten Lorcha eine Entſchädigung von 5000 Dollars erwirkt. 
Es find ſchon Fälle vorgekommen, daß Handels briggs von Piraten- 
ſchiffen, die bis zu 20 Kanonen führten, angegriffen wurden. 
Uebrigens hofft man, daß nun auch von chineſiſcher Seite jelbft, 
beſſer für den Schutz der Schifffahrt in ihren Gewäſſern geſorgt 
werden wird. Nach dem Plane des Herrn Giquel, eines franzöfl- 
ſchen Ingenieurs, der eine hohe Stellung in dem chineſiſchen Zol- 
weſen bekleidet, ſollen 16 Dampfſchiffe von je 300 Terven gebaut 
werden. — Während der zwei letzten Jahre ſind nahe an 70,000 
Gewehre und Revolver, mehrere Millionen Pfund Munition, Zünd⸗ 
hütchen ꝛc., ja, außerdem ſelbſt Kanonen, Granaten und ſonſtige 
Geſchoſſe nach China eingeführt worden. Es wäre ſelbſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß der Generaliſſimus Li zur wirkſameren Bekäm⸗ 
pfung der Rebellen verſchledene europätſche oder amerikaniſche Offi- 
ziere zu ſich beriefe. 

Pommern 

Stettin, 31. Januar. Nachſtehende Petition iſt in dieſen 
Tagen aus Vorpommern an die beiden Häuſer des Landtags ein- 
ge reicht worden: „Durch die Ereigniſſe des Jahres 1866 iſt der 


Landesthing bat in 


preußiſche Name in allen Landen zu hohem Anſehen gelangt. Die 
preußiſche und norddeutſche Flagge wird unter dem Schuße einer 
tüchtigen Flotte bald auf allen Meeren eine ganz andere Stellung 
einnehmen als früher. Da iſt es an der Zeit, an die überjeei- 
ſchen Ziele und Beſtrebungen des Großen Kurfürſten zu erinnern, 
welcher die Gründung einer preußiſchen Flotte gleichzeitig mit der 
Gründung überſeeiſcher Kolonieen in Angriff nahm. So⸗ 
wohl die Ehre als das Intereſſe Preußens und Deutſchlands er- 
heiſchen jetzt, daß an etlichen Punkten der Küſten von Afrika, 
Aſten und Polyneſien unſer Banner aufgepflanzt werde. — Ein 
berechtigtes Selbſtgefühl der Nation wird durch ſolche friedliche 
Eroberungen allmälig ſich heben. Der Unternehmungsgeiſt wird neue 
erwünſchte und erſprießliche Ziele finden. Die überſchüſſige Volks⸗ 
kraft des erſten Kulturvolks der Erde würde wenigſtens einen 
Theil der deutſchen Answanderer auf Punkte hinleiten, wo unter 
dem Schutze der vaterländiſchen Flagge und der heimiſchen Obrig- 
keit, deutſche Sprache und deutſche Sitte nicht alſo zu Grunde zu 
gehen braucht, wie es jetzt bei den deutſchen Auswanderern zu 
ihrem eigenen, wie zu des Vaterlandes unberechenbarem Schaden 
nach allſeitiger Erfahrung geſchieht. — Endlich würden auch die 
heilſamen Beſtrebungen der verſchiedenen deutſchen Miſſtons-Geſell⸗ 
ſchaften an ſolchen überſeeiſchen Erwerbungen und Kolonieen einen 
hocherwünſchten Halt finden, wie fie ihrerſeits denſelben vorarbei⸗ 
ten und mauche Stütze und Handhabe darbieten würden. — Es 
jet erlaubt, beiſpielsweiſe auf den Küſtenſtrich von Weſt⸗-Afrika, 
ſüdlich von Nieder-Öuinen und nördlich vom Kaplande hinzudeuten, 
wo die rheiniſchen Miſſtonäre, die in Süd -Afrika ſchon lange für 
deutſche Kolonijation trefflich wirken, das ſchöne produktenreiche 
Land der Ovambos aufgeſucht und in dieſen ein tüchtiges, kultur- 
fähiges, zur Annahme des Chriſtenthums empfängliches Volk ken- 
nen gelernt haben. — Auch an etlichen Punkten Oſt-Afrika's, fer⸗ 
ner auf Sumatro, Neu-Guinea und manchen anderen Punkten 
Polyneſiens iſt noch Raum für geordnete deutſche Kolonieen, und 
es wird der Weisheit unſerer Staatsregierung ſchon gelingen, für 
das Wo und das Wie die rechte Entſcheidung zu treffen. Das 
Hohe Haus aber geſtatte dem warmen Vaterlandsgefühle der Un⸗ 
terzeichneten die Bitte: Hochdaſſelbe wolle dem ſchon längſt und 
an vielen Orten kundgegebenen Wunſche auch ſeinerſeits einen Aus- 
druck geben und die baldige Gründung deutſcher überſeeiſcher Kos 
lonieen kräftigſt befürworten. 

Ducherow und Schwerins burg, den 25. Januar 1868. 
Quiſtorp, Paſtor in Ducherow. Schwabe, Paſtor in Schwe- 
rinsburg. Heiners dorff, Buchhändler und Geſchäftsführer der 

Agentur der Ducherower Ayſtalten. 

— An der Kajüte des im im biefigen Hafen liegenden Schiffs 
„Apollo“, Kapitain Buſch, wurden vorgeſtern Abend die Spuren 
eines gewaltſamen Einbruches wahrgenommen. Was indeſſen ge- 
ſtohlen iſt, hat bisher nicht genau feſtgeſtellt werden können. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 30. Januar. Der „Staats-⸗Anzeiger“ rechtfertigt 
heute in einem längeren Berichte die Verzögerung der Inangriff⸗ 
nahme des Eiſenbahnbaues von Cöslin bis Danzig, aus den von 


vertheidigt das Geſetz, indem daſſelbe die Preſſe ebenſo vor der 
Willkür der Verwaltungsbehörden, wie vor ihrer eigenen Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit ſchützen werde. — Jules Simon ſagt, daß er ein 
Anhänger der abſoluten Preßfreiheit jet, daß er aber dennoch das 
Geſetz als einen liberalen Fortſchritt betrachte. — Latour du Moulin 
ſpricht ih zwar für die Annahme des Geſetzes aus, wünſcht das- 
ſelbe aber freiſinniger; die wahren Freunde der Regierung ſeien 
die Freunde der Freiheit. 

— „Etendard“ jagt zur Widerlegung einer Angabe des „In- 
ternational“, daß das neue Militärgeſetz von der Bevölkerung gün⸗ 
ſtig auf enommen ſei, daß jedoch der Miniſter des Innern über 
den Eindruck, welchen daſſelbe hervorgebracht, die Präfekten nicht 
befragt habe. N 3 

— Der „Abend⸗Montiteur“ ſagt, daß im Allgemeinen die Hal- 
tung ſämmtlicher europätſcher Mächte auf große Friedfertigkeit und 
Verſöhnlichkeit ſchließen laſſe. Die preußiſche ſowohl als auch 
die öſterreichiſche Preſſe bediene ſich einer ſehr gemäßigten Sprache. 
Je mehr die Regierungen und Völker ſich ruhiger Ueberlegung 
bingäben, deſto mehr würden fie lernen, ſich vor übertriebenen An- 
ſprüchen zu wahren und ſo durch ihre weiſe Haltung die beſte 
Garantie für die allgemeine Sicherheit bieten. Sie würden ein- 
ſehen, daß durch die gegenwärtige Höhe der europätſchen Civiliſa⸗ 
tion der Friede nicht allein durch das eigene Intereſſe, ſondern 
auch durch die Pflicht geboten würde. 

Florenz, 29. Januar. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer wurde die Berathung über das Ausgabe-Budget 
zu Ende geführt. Beim Etat des Miniſtertums des Innern wurde 
der zur Unterſtützung Römiſcher Emigranten bisher jedes Jahr 
bewilligte Betrag von 524,000 Lire auf 700,000 Lire erhöht. — 
Der Provinzialrath von Coſenza hat heute vor ſeiner Auflöſung 
beſchloſſen, eine Ergebenheitsadreſſe an den König zu ſenden, um 


dadurch den Behauptungen der ausländiſchen Preſſe, daß die ſüd⸗ 


lichen Provinzen eine Trennung von Italien begehren, entgegenzu⸗ 
treten. 

Madrid, 28. Januar. Die Bank von Spanien wird, wie 
es heißt, ihren Unternehmungen demnächſt eine größere Ausdeh⸗ 
nung geben. 

Konſtautinopel, 29. Januar. Der „Levant Herald“ 
veröffentlicht Nachrichten aus Spra vom 22. Januar. Nach den⸗ 
ſelben hat der griechiſche Blokadekreuzer „Enoſſis“ wiederum eine 
glückliche Fahrt nach Kreta gemacht und ſeine Ladung wohlbehalten 
ausgeſchifft. 

— In Bulgarien und in den Donaufürſtenthümern hat ein 
jo ſtarker Schneefall ſtattgefunden, daß der Poſtverkehr 10 Tage 
lang unterbrochen war. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Ein junger jüdiſcher Kaufmann nahm bei einem 
hieſigen Muſikdirektor in deſſen Wohnung Unterricht im Celloſpiel. 
Der Lehrer erkrankte bald bedenklich und als ſein Schüler zum 
Unterricht erſchien, wurde ihm von der Gattin erklärt, daß der Arzt 
den Patienten ſchon aufgegeben habe. Der junge Mann verab- 
ſchiedete ſich, kehrte aber ſchnell zurück und bat die Frau Direk- 
torin, im Falle des Ablebens ſeines Lehrers das bisher gezahlte 


uns 


Verſchmelzung der drei ſeither beſtehenden Provinzial-Konſiſtorien 
zu Kaſſel, Hanau und Marburg in ein einziges Konſtſtorium für 
ganz Heſſen, iſt nunmehr eine beſchloſſene Sache und ſoll demnächſt 
zur Ausführung gelangen. 

— (Abgerodnetenhaus.) Ueber den Antrag des Abg. v. Vincke, 
die Abſchaffung der Mahl- und Schlachtſteuer betreffend, ſprachen 
zunächſt die Abgeordneten Grumbrecht, Dr. Löwe, Dr. Virchow, 
Krieger, v. Binde. Der Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt und 
der Regierungs-Kommifjar Geh. Ober-Finanzrath Burghart erklär⸗ 
ten, daß die Staatsregierung keine Veranlaſſung habe, die Kom- 
munen zwangsweiſe zur Abſchaffung der Mahl- und Schlachtſteuer 
anzuhalten. Bei der Abſtimmung wurden die Einnahmen Tit. 7 
und 8 (Mahl- und Schlachtſteuer) genehmigt und das v. Vincke'ſche 
Amendement mit großer Majorität angenommen. Zu Tit. 9 (Stem- 
pelſteuer) wurde der Antrag Baſſenge: „Das Haus der Abgeord⸗ 
neten wolle beſchließen: Die Königl⸗Staatsregierung aufzufordern, 
dem Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen dle 
Zeitunge-Stempelſteuer vom 1. Januar 1869 ab in Wegfall ge- 
bracht wird“, mit 166 gegen 150 Stimmen angenommen. Der 
Antrag Robden wurde abgelehnt. Zu Tit. 10 (Elbzoll) lag fol- 
gender Antrag des Abg. v. Spbel vor: „Das Haus der Abgeord- 
neten wolle beſchließen : die Königl. Staatsregierung aufzufordern, 
1) auf die baldigſte Abſchaffung dee konventionsmäßigen Elbzolles hin- 
zuwirken; 2) dafür Sorge zu tragen, daß die Erhebung des Elbzolles, 
ſoweit derſelbe Preußen und Lauenburg gebührt, ſofort ſiſtirt werde. 
Bei der Diskuſſion ergriffen das Wort die Abgg. v. Sybel und 
Lasker. Der Regierungs⸗Kommiſſartus erklärt ſich zu dem erſten 
Theil des Antrags zuſtimmend. Die Einnahme wurde feſtgeſtellt 
und der Sybelſche Antrag angenommen. Die Einnahmen Tit. 11 
bis 17 wurden ohne Diskuſſion genehmigt und damit die Ein- 
nahmen erledigt. Die ſämmtlichen Ausgaben, Tit. 1 bis 16, wurden 
ohne Debatte bewilligt. 

Kiel, 30. Januar. Nach heute hier eingegangenen Nach- 
richten iſt die Brigg „Rover“ am 28. d. Mis. in Liſſabon ange- 
kommen. 

Hamburg, 30. Januar. Nach einem Wiener Telegramm 
der „Hamburger Nachrichten“ hätte Frankreich den der Konferenz 
günſtig geſinnten Mächten die Mittheilung gemacht, das Reſultat 
der ſtattgehabten vorläufigen Verhandlungen berechtige zu der Hoff- 
nung, daß ihre Mitwirkung die römiſche Frage in elner befriedi- 
genden Weiſe abſchließen werde. . 

München, 30. Januar. Gutem Vernehmen nach wird in 
einer heute Abend ſtattfindenden, von hervorragenden Mitgliedern 
der partikulariſtiſchen Partei berufenen Verſammlung der Staats- 
rath von Schrenk als Kandidat für das Zoll- Parlament vorge- 
ſchlagen werden. 

Paris, 29. Januar. Im geſetzgebenden Körper kam heute 
das Geſetz über die Preſſe zur Verhandlung. Pelletan erkennt in 
demſelben zwar einen Fortſchritt, findet aber die darin vorgeſchrie⸗ 
benen Geldſtrafen enorm, auch würden darin die Konſiskationen 
und dadurch, daß das Urtheil über die Preßvergehen von dem 
Zuchtpolizeigericht und nicht von einer Jurp gefällt werden ſolle, 
dem Geſetze alle Garantien genommen. — Lafond de St. Mur 


bereite früher mitgetheilten Gründen. - .. 
— Den „Ev. Bl.“ — ARE geſchrieben: Die 


monatliche Honorar von 8 Thlrn. auch ferner als lebenslängliche 
Penſion von ihm anzunehmen und am 1. eines jeden Monats von 
ihm einziehen laſſen. Der Schüler hat bisher redlich ſein Wort 
gehalten. 

— (Relative Wichtigkeit von Parlaments-Ber- 
handlungen.) Ein Vergleich zwiſchen der Wichtigkeit von Par- 
laments-Verhandlungen und der Bedeutung von Inſeraten wurde 
jüngſt durch den „Sydney Morning Herald“ (Auſtralteu) durch fol- 
genve Anzeige entſchieden: „Parlamentsbericht. In Folge drin- 


Börfen-Berichte. 

Berlin, 30. Januar. Weizen loco und Termine ohne Aenderung. 
Roggen⸗Termine eröffneten gleich bei Beginn des Geſchäfts über geſtrige 
Schlußnotirungen, wurden alsdann im Verlauf noch zu ferner ſteigenden 
Preiſen ziemlich lebhaft gehandelt, jo daß eine neue Steigerung von circa 
1½ % pr. Wiſpel eingetreten iſt. Umfangreiche Spekulations⸗ und 
Deckungsankäufe gaben den Impuls zur Beſſerung. In effektiver Waare 
guter Abſatz. Gek. 600 Ctr. 

Hafer⸗Termine wenig verändert. Von Rüböl war nur der April⸗Mai⸗ 
Termin beſſer beliebt und ca. ½½ 4 pr. Ctr. beſſer im Preiſe, wogegen 
die übrigen Sichten keine Aenderung erfuhren. Spiritus⸗Preiſe erfuhren 
1 keine Aenderung, da das Geſchäft hierin höchſt unbedeu⸗ 
tend war. 

Weizen loco 90—108 A nach Qualität, weißer galiz., 10114 
bez., per Januar und Januar⸗Februar 91½ 4 Be, lei eng 
94 34 bez., Mai⸗Juni 95½ . Br. 

Roggen loco 77— 80pfd. 78 ½, 79% W pr. 2000 Bid. bez, gerin- 
ger 76, 77% . do., pr. Januar u. Januar⸗Februar 79¼, 78%, 79%, 
AA bez., Februar⸗März 79, ½ % bez., April⸗Mai und Mai-Juni 79%, 
80½, /½ . bez., Juni⸗Juli 78, ½ & bez., Juli⸗Auguſt 73 9% bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 6½, 634; 0. u. 1. 6, 6½. Roggenmehl Nr. 0 
514, 575; 0. u. 1. 5½, 5%, Ag pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine, 49—59 pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 34 —37 SG ſchleſiſcher 36, % Ag, böhmiſcher 35, Y, Ag 
ab Bahn bez., per Januar 36 nom., Januar» Februar 359, 
bez., April⸗Mai 36 4, ½ & bez., Mai⸗Juni 37 „ bez. 

Erbſen, Kochwaare 6880 Ag, Futterwaare 63—68 Ag 

Rüböl loco 10/12, u & bez., pr. Januar und Januar-Februar 
10½ & bez., Februar⸗März 10% 24 bez., April ⸗Mai 101, Ka, bez., 
Mai-Juni 10½ 4 bez. 

Leinöl loco 123, , 

Spiritus loco ohne Faß 19% e bez., pr. Januar, Januar - Fe⸗ 
bruar u. Februar⸗März 191½ . bez., April-Mai 20½, / & bez., 
Mai⸗Juni 20%, & bez., Juni⸗Juli 20%, % Ag bez. 

Fonds- und Aktien⸗Börſe. Die Börſe war heute ſehr ſtark 
mit der Liquidation beſchäftigt, die Report und Deport⸗Sätze erhielten ſich 
meiſt auf geſtrigem Standpunkte. 

Breslau, 30. Januar. Spiritus per 8000 Tralles 19. Weizen 
per Januar 98½ Br. Roggen pr. Januar 75%, per Frühjahr 76%. 


Rübol pr. Januar 9%, pr. Frühjahr 9%. Raps pr. Januar 89 Br. 
Zink feſt. 
Wetter vom 30. Januar 1868. 

{ Im Welten: Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig: 0, R., Wind NW 
Brüſſel 33 R., S Königsberg — 2% R., W 
Trier % R., S Memel 0% R., SW 
Kölns 8 R., W Riga — 12, R., < per 
Münder . 2, R., SW Petersburg — R. — 
Berlin „ R., Nc Moskau — — R. —: 
Stettin · —0,4 R., NW N Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianf - — R., — 
Breslau — 0, R., Wind W Stockholm — R, — 
Ratibor. — 1, R. W Haparanda — R. — 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Derliner Sorſegvom SV, Januar 1868. 


Banks und Induſtrie⸗Papiere. 


Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. 
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Ber iſch⸗Märkiſche 8 4 135%, bz 0. II. Em. 5 74 ½ G do. conv. I. II. 4 87% G Staats⸗Schuldſcheine 31 838 bz Braunſchw. Anl. 1866/5 101 bz Omnibus 5% 5 1 > 
Berlin⸗Anhalt 13½4 211½ 53 | Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 96 ] do. III. 4 B Staats⸗Präm.⸗Anl. 31115 ½ & |Deffauer Präm.⸗Aul. 33 96% bz Brauuſchweig 4 96½ G 
Berlin⸗Görlitz Bt. — 4 78½ bz do. II. 41 94½ © 19 de. IV. 144] — bz J Kurheſſiſche Looſe 5877 bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866|—| 43%, B [Bremen 4 115% G 
do. Stamm⸗Prior. — 5 | 974, bz do. III. 3177 bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 100 %½ B Kur-N. u. Schuld 31 78%, bz Lübecker Pram.⸗Anl. 3] 47½ B [Coburg, Credit⸗ 4 4 69% © 
Berlin- Hamburg 9 4 160 3 do. Lit. B. 3 77, bz Oberſchleſiſche 4. 4 | — 8 Berliner Stadi⸗Obl. 5 102, b; Sächſiſche Anleihe 5 105% G Danzi 8 4 108½% © 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. — 1 1% f do. 5 41 =. a 8 5 5 RN 8 2 3 78% 8 Bee zur Er — 5 8 Darmſtadt, Credit-⸗ 4½% 4 84½ G 
Berlin⸗Stettin Yy 3 bo . a . 2 4 o. } 787 eſterr. Metalliques bz ettel⸗ 4 96 B 
Böhm. Weſtbahn 5 5 | 62%, b do. VI. 41 89 8 do. D. 4 | 85%, bz | Börfenhans-Anleihe 102 53 | National-⸗Anl. 5 | 55% bz Deſſau, Credit⸗ 0 0) 24,8 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. un 1200 8 do. Düſſ.⸗Elb. 15 5 83 — = 5 Re: 985% 5 ar u. N. Pfandbr. a 8570 05 . Ge 4 Ri 5 Gas⸗ 1. 15 141,6 
Brieg⸗Neiſſe 44 % bz do. do. AR — o. . 4 o. neue % bz] Credit⸗Looſe — 72%, bz Landes⸗ 7½ 4 90 
rr, Mal TER | © 1ädter De = [a] Zuyc en (OitcmmnnGenmne. 18.16 109, 
oſel⸗Oderb. hb. 4 0. . . .* 2 o. 7 ” —j— iſen d 5 7 
de. Stamm- Prior, 4 4 85 i Serlin⸗Auhalt 4 de. neue 3 248% b do. 4401 6 - 1864 Sb. A. 5 % © Genf, Crit 4 2176 65 
do. do. 5 „ 89 ½% 4 | de. 44 ba & Aheiniſche 41 Pommerſche Pfandbr. 31 76 bz Jaalieniſche Anleihe 55 43%, bz [Gera 7% 4 | 991, b 
Galiz. Ludwigsb. 61405 85 do. Lit. B. 44 36% © | do. v. St. gar. 1 47 e) . do. neue 4 86 bz [Ruff.-engl. Anl. 186215 | 85% bz Gotha 5, 4 89¼ 8 
Löbau-Zittau = 4 en 8 Balis Hanh. 1 Ban 904, = 5 ne er ur 10 91 Poſenſche Pfandbr. — bz. do. 1864 engl. 8 88 G [Hannover 5½% 4 77 
W 14 , 170 8 Serl-- Magd. 4. B. 4 86, C do. v. St gar. 4 96% a. 847 . 5 1014, 9 en 2 I 107, 6 
Magdeburg⸗-Leipzig 20 4 205 53 do. C. 4 | 85% 8 [ahein-Rahe-Bahn 4 9874 bz Sächſiſche Pfandbr. 4 | 8414 B [Rufſ.⸗poln. Sch.-⸗Obl. 4 63%, bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4 — 
do. do. B. — 4 995 63 | Berlin-Stett. I. Em. 41 96%, ] do. II. 47 93% b Schleſiſche Pfandbr. 310 83% G [Part.⸗Obl. 500 Fl. 495% © Königsberg 71½ 4 111 8 
Mainz⸗Ludwigshafen 78,14 122 7% 63 bo. II. Em. 4 85%, bz |Mosto-jäfan 518 a do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 | 76% bz Leipzig, Credit ⸗ 4% 47 891, bz 
Mecklenburger 3 4 75½ bz do. III. Em.|4 | 83 bz Rjäſan⸗Kozlow 5 | 79%, bz do. 31441 — — Werbfel-Eours Luxemburg 6 4 78½ bz 
— 4 r 887 9 Sula ML r 919 8 ee x 1. 40 81%, 9 Ki eek 45 92% 8 Amſte dam k. 3 rer b 5 5 4 55 er 
* 78 1 „ D o. neue 4 * U it⸗ > 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 77 8 Glu reid 4 1 6 do. II. 43 89% & do. meueftel4 | 82% bz | do. 2 2 on. 3 1420 9 ee a 0 5 9875 = 
Norbbahn, Fe. Big, 4½%4 | 769 8 Coln⸗Minden 44 97%, © Schleswigſche 4 91%, © | de. 44) 91 65 [Hamburg kurz 2 151% o Moldau, Trebit. 0 4 19 bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 3/184 % bz | de. II. Em. 5 102 B Stargard⸗Poſen 4 — 53 Kur- u. eum. Rentbr. 4 90% 8 | do. 2 Mon. 2 151 bz Norddeutſche 8½ 4 118 ½ B 
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do. Stamm- Prior.“ — 4 — — | do. V. Em. 483 ] do. III. 4 | 88%, © Sächſiſche 4 | 90%, & Augsburg 2 Mon. 4 56 24 & Ritterſchaftl. Priv. 2% 4 90 8 
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Thüringer 72,14 130 bz | Lemberg-&ernow 673, & do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 13%, bz Gold p. Zollpf. 470 5 do. 3 Mon. 7 | 92%, bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 111 © 
Warſchau⸗Wien — 5 | 58%, bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96%, G Oeſt. Rt. öſt. W. 85 d½ bz Louisd'or 1125 bz Friedrichsd'or 113 ¼, bz. Warſchau 8 Tage 6 84% bz Weimar 4% 4 83 © 
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Die geehrten Abonnenten der 
Stettiner Zeitung 


bitten wir, das Abonnement zum Beginn 
des Monats Februar 1e Nene erneuern 
zu wollen. Die Redaktion. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Carl Ramm (Stettin). 
7 Be er . — ey Dr. Born 
olp). — „Heymann olp). 
Ge orben: Kürſchnermeiſter W. x 


0 . ch 
brauer Joachim Siemon (77 J.] (Stralſund). gu 
ur⸗ 


Stettin, den 17. Januar 1868. 
Bekanntmachung. 


Mit dem Oſtertermine dieſes Jahres wird in dem Hauſe 
Kloſterſtraße Nr. 1 eine proviſoriſche höhere Lehranſtalt 
unter ſtäd tiſchem Patronat ins Leben treten, welche vor⸗ 
läufig aus drei Vorſchulklaſſen, vier Real⸗Schulklaſſen, 
Sexta, Quinta, Quarta, Tertia, und drei Gymnaſtal⸗ 
klaſſen, Sexta, Quinta, Quarta beſtehen wird. 

Das Schulgeld wird für Einheimiſche in den Vorſchul⸗ 
klaſſen 16 %, in den genannten Klaſſen der Haupiſchule 
24 m jährlich, für Auswärtige 6 AZ mehr bertragen. 
Bei der Aufnahme in die Hauptſchule werden 2 , Auf- 
nahmegeld und für ein Abgangszeugniß eine Gebühr von 
2 W an die Schulkaſſe zu zahlen fein. 


Eltern, welche die Aufnahme ihrer Söhne in dieſe 


Schule zu Oſtern wünſchen, alſo auch die Eltern, deren 
Söhne jetzt die Sievert'ſche Schule beſuchen, wollen 
dieſelben bei Herrn Schulvorſteher Sievert vorläufig 
anmelden, welcher zur Annahme von Anmeldungen an den 
Wochentagen täglich von 11—12 Uhr bereit fein wird. 


Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. 


Freitag, den 31. Januar, Abends 6 ½ Uhr, wird unſer 
Winterfeſt in gewohnter Weiſe ſtattfinden. Zu demſelben 
lade ich alle Freunde unſrer Schule ganz ergebenſt ein. 

Kleinsorge. 


Eine Sinfonie-Ode. 
Novelle von Friedrich Ludwig. 
(Fortſetzung.) 


im muntern 
wenn ſie auf 
nanda war innerlich ſo froh, 
ſicher, daß ſie es mit keinem Worte 


ihr begegnet war und ſo gegenwärtig in ihrer Seele ſtand. gendliche Spanierinnen boten ſie feil. 
in welchen der Flügelſchlag eines Genius uns mit von Gen i N 

berührt und alle Fäden unſers gute Zeit ſpaniſcher Kunſt erinnerten. 
ihrem Aeußern in Augenſchein genommen. 
die | Hafen hatte beſondere Reize. Mehrere Paſſagiere vom Dampf 


Stunden, 
leifer, ſeliger, gewaltiger Macht 


Daſeins höher geſpannt und geſchwungen werden, ſolche Stunden wurden nach 
Sie gehörte zu jenen Naturen, 5 
ſich in der Nähe eines reichbegabten Geiſtes geſchützter, größer, boot „la France 
völliger fühlen und im Lauſchen auf das Wort deſſelben tiefer] wußten die Ausſicht zu ſtellen, 
einer anderen Welt afrikaniſchen Küſte in nächſter Nacht ſtattfinden ſollte. 
Wunſche und jeder Empfindung ihres Sonne ſtieg höher und entſandte ihre jähen Strahlen. Franz 
Oft preßte ein unausſprechlich Wort ihre Bruſt] begab ſich in ſein Hotel und verbrachte den Tag in emfiger 


hatte Fernanda verlebt. 


verſtehen und offenbaren. 
klang es in jedem 
Herzens. 


Wie Muſik aus 


und ein gebrochenes Seufzen löſte die Wonne, von der ſie Arbeit. 
Zugleich ſchien ſie die Bedeutung ihres 5 
Das Licht der jüngſt verfloſſenen]Tertulla bei Don Florencia zu treffen. Die Sieſta war vor⸗ 
gleich einem roſigen Lächeln über und Franz ſehnte ſich nach langen Stunden der Arbeit 
ſchlug verklärende Strahlen rück- und des Schaffens nach einer Erfriſchung im geſelligen Kreiſe. 
Die Tertulla bei Don Florencio war reich beſucht. Die Kunde 
der ſchon längſt das] von dem bewunderten Fremden hatte auch die ſeltnern Gäſte 
Fernanda erwartete mit innerer Unruhe Franzens 


hätte reden mögen. 
Daſeins gefaßt zu haben. 
Augenblicke, die immer wieder 
vor ihre Erinnerung traten, 


wärts in ſo manches Bangen und Sehnen ihrer Seele. End⸗ 


lich überließ ſie ſich dem Schlummer, 
Auge der Schweſter geſchloſſen hatte. 


Kreuz mit einer Innigkeit und einem Verlangen, wie noch! Ankunft. 


Sie ſchlug ein dreifach herangelockt. 
} Ihre Ungeduld ließ fie fragen. 


Stettin, den 4. November 1867. 


Bekanntmachung. 

Bei der heute nach Maßgabe der 88. 39, 41 und 47 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung von 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial⸗ 
Vertretung und eines Notars ſtattgehabten dreiunddreißigſten 
öſſentlichen Verlooſung von Pommerſchen Rentenbriefen 
ſind die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe aufgeführten 
Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern mit der 
Aufforderung gekündigt werden, den Kapital⸗Betrag gegen 
Quittung und Rückgabe der ausgelooften Pommerſchen 
Rentenbriefe im coursfähigen Ruhende mit den dazu ge⸗ 
hörigen Zins Coupons Serie II Nr. 4 bis incl. 16 nebſt 


Talon vom 1. April 1868 ab, in unſerem Kaſſenlokale, 


voße Ritterſtraße Nr. 5, in ang zu ne Di 
ann, ſoweit die Beſtände der Kaffe e, ac ſchon 
früher geſchehen, jedoch nur ge en Abzug von 4 Prozent 
Zinſen, vom Zahlungs⸗ bis zum angegebenen Fälligkeitstage. 
Vom 1. April 1868 ab hört jede fernere Verzinſung 
dieſer Rentenbriefe auf. Inhabern von ausgelooſten und 
gekündigten Rentenbriefen ſoll bis auf Weiteres geftattet 
ſein, die zu realiſirenden Rentenbriefe unter Beifügung 
einer vorſchriftsmäßigen Quittung auf der Poſt an unſere 
Kaſſe einzuſenden, worauf auf Verlangen die Ueberſendung 
der Valuta auf gleichem Wege auf Gefahr und Koſten 
des Empfängers erfolgen wird. 
Verzeichniß 
der in der 33. Verlooſung gezogenen Nummern. 
Littr. A. zu 1000 . 
Nr. 26. 113. 173. 419. 462. 824. 990. 1247. 1457. 
1464. 1548. 1850. 2150. 2275. 2445. 2489. 2846. 
2849. 2893. 3482. 3933. 4360. 
Littr. B. zu 500 % 
Nr. 475. 531. 544. 585. 699. 1084. 
Littr. C. zu 100 
Nr. 556. 679. 958. 1559. 1738. 2109. 2248. 2504. 
2773. 3131. 3529. 3931. 3951. 4142. 4151. 4291. 
4592. 4777. 4803. 5013. 5163. 5194. 5349. 5379. 
5486. 5603. 5761. 
Litter. D. zu 25 % 
Nr. 56. 99. 218. 734. 784. 1221. 1229. 2132. 2319. 
2382. 2548. 2791. 2869. 2899. 3252, 3371. 3413. 
Sämmtliche Nentenbriefe Liter. E. von Nr. 1 
bis 4938 find ausgelooſt reſp. gekündigt. 


Königl. Direction der Reutenbank 


für die Provinz Pommern. 
Triest. 


nie. 
fühlte ſie ſich. 
Die Friſche des nächſten 


Merkwürdigkeiten der Stadt zu beſehen. e 
Fernanda war noch lange mit ihrer Schweſter Anfelma | mauriſcher Bauart und die Kathedrale zogen ſeine Aufmerk⸗ 
Geſpräch. So pflegten fie auch ſonſt zu thun, ſamkeit zunächſt auf ſich. Auf dem Markte traf er ein munteres 
ihrem Schlafzimmer allein waren. 1 

fo leicht und doch wieder jo un⸗ währte das bunteſte Treiben. ö 
zu faſſen vermochte, was Körbe mit der goldenen Frucht der Orangen gefüllt, und ju⸗ 


Aber Fer⸗[Leben unter Verkäufern und 


wandelten 


Franz und der Kapitän 


O, Fernanda hätte die Welt ſegnen können, ſo glücklich 


Gemälden feſſelten wegen einzelner Bilder, die an die 


Grabow a. O., den 28. Januar 1868. 


Bekanntmachung. 

Nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden, deren 
Beſtätigung in naher Ausſicht ſteht, beträgt der Communal⸗ 
Zuſchlag zu der Grund- und allgemeinen Gebäudeſteuer 
hierſelbſt vom 1. Januar 1868 ab 100 %, anftatt der 
bisherigen 90 %. 

Um Nacherhebungen zu vermeiden, find die Communal⸗ 
ſteuer⸗Zettel der Grundbeſitzer pro 1868 bereits hiernach 
ausgefertigt worden. b 

Die erfolgte Beſtätigung wird demnächſt bekannt ge⸗ 


macht werden. E 
Der Magiſtrat. 


Greifenhagen, den 28. Januar 1868. 
Am Freitag, den 7. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
ſellen in der bieſigen Kämmerei⸗Forſt ca. 100 Stück eichene 
Nutz und Pfahlholzenden, ſowie 60 Stück eichene Kahn ⸗ 
wrangen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Die Nutzhölzer find zum Theil von ſehr ſtarken Dimen⸗ 
ſionen und vorzüglicher Güte. 


Der Magiſtrat. 


Lotterie⸗Anzeige. 


Die reſp. Intereſſenten der 137. Lotterie werden hier⸗ 
mit erſucht, die Erneuerung der zweiten Klaſſe bis zum 
7. Februar er., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten 
Termine, bei Verluſt ihres Anrechts zu bewirken. 

Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Lübeke. Schreyer. Flemming. 
Wolfram. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 
2 Montag, den 3. Februar 1868, 7 Uhr Abends im 
zymnaſium. 

— Dr. Treuenfels: 
Rechtsgeſchichte. 

Wollene Männer-, Frauen- und Kinderſtrümpfe ſind 
ſtets vorräthig; ebenſo jetzt eine Parthie baumwollener 
Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin ⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer⸗ 
den angenommen Roß arkt 6, 2 


Tr. 
Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


Parallelen aus der 


zu tröſten und 
zu zerſtreuen, 
Morgens lockte Franzen, einige 
Die Denkmäler 


Käufern. Der Fiſchmarkt ge⸗ erſchien Franz 


An anderen Stellen ſtanden 


Einige Sammlungen 
zu verlaſſen. 


Theater und Paläfte 
Der 


auf dem Quai umher. Sie 
daß die Weiterreiſe nach der 


Freude und 
Die 


füllte, dauernd 


* 


hatten verſprochen, ſich in der 


waren. 


nur das Herz 


Der Kapitän wußte 


nicht beſonders zu bemerken. 
Don Floreneio und Donna Francesca. Er machte fie mit dem 
Entſchluß des Kapitäns bekannt, um Mitternacht den Hafen 


in der Erinnerung an den geſtrigen Abend. 
ſich Franz zu Fernanda, um lange bei ihr zu verweilen. O, 
welch ein Blick, der nichts verhehlte! 
erblühten flugs auf dem ſüdlichen Grunde ihrer Wangen, vor 
angen, ob ſie das Glück, das ihre Seele er⸗ 


„Sehr wohl, meine Donna,“ entgegnete Franz. 
hatte einen Begleiter. Es war Ihr Wort: den Sänger ſollte 


Größe geben.“ 


Ein neuerbautes 


Hotel erſter Klaſſe, 


in der beſten Gegend Berlin's ge⸗ 
legen und auf das Clegauteſte und 
Comiſortabelſte eingerichtet, iſt zu 
verpachten. 

Näheres bei F. L. Nadge, 
Mohrenſtraße 27. f 


D bei größeren Aufträgen — Diseretion. 
= mr. Special-Coutracte mit befonders 5 

günſtigen Bedingungen bei Uebertra⸗ 
3 gung des geſammten Juſertionsweſens. 


Sachse & Co. in Leipzig. 


Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition. 


Filialhandlungen vorläufig in: 
Bern und Stuttgart. 


Inſertionskalender frau 
“oouval ubs oyuval Luz 


—LAunahme von Juſeraten für die 
Allgemeinen Anzeigen der „Garten⸗ 
laube“. Auflage 230,000 Exemplare. 
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zu beſchwichtigen. Fernanda ſelbſt ſuchte ſich 
indem ſie mit Freundinnen beſprach, was der 


Tag im nähern Kreiſe gegeben und gefordert hatte. Aber ein 
anderer Gedanke leuchtete durch den Hintergrund ihres großen 
dunklen Auges, ſo harrend und ſo verheißend, als ob er auf 
den ſchönſten Moment ſeiner Offenbarung wartete. Endlich 


und grüßte in die Runde. Er ſchien Fernanda 


Er wechſelte einige Worte mit 


Für Anſelma hatte Franz manch liebes Wort 
Dann wandte 


Die ſanfteſten Roſen 


beſitzen werde. „Mein Herr, haben Sie ſich 


wohl nach Hauſe gefunden?“ fragte Fernanda in einiger Ver⸗ 
legenheit, da die Augen Aller auf ſie und Franzen gerichtet 


„Ich 


erfreuen.“ 


„Das hat Ihnen Gedanken gemacht?“ fragte ſie lachend. 

„Um ſo mehr Gedanken, je ſeltener es ſeine Bewährung 

findet,“ erwiderte Franz. 

Münze des Herzens, und doch kann ſie Jeder und in jeder 
: (Fortſetzung folgt.) 


„Man zahlt jo ungern mit der 


—— 


* 
3 


Lebeus⸗Verſicherungs⸗Bauk 
| KOSWOS. 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 
eonceffionirt für das Königreich Preußen durch Miniſterial⸗Verfügung 
vom 8. Juni 1863, 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von: 
Lebens-, Renten-, Alter⸗Berſorgungs⸗, Ausſteuer⸗ 
und Begräbniggeld-Berlicherungen 
aller Art, unter e 5 Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 
„gegen feſte un e Prämien. 
n . Formulare, Sie jede wünſchenswerthe Auskunft find bei dem 


unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 
zu haben. Der General Bar für die Provinz Pommern 


helm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41—42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


Laubsäge- Arbeiten 


aben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
für die eh mr nübtiche, zwedlentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12. und 14zölligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


Laubſäge z Apparatkaſten und Collectionen zum praktiſchen Gebrauch a 5 , 


ganz vollſtändig mit Laubſägebügel; 

Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 
flüffigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6% g 

Wir verlaufen auch fämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 

zeichnenpapier, Holz » Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 

Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Ar: ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail 


Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15 
Die Möbel-, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Handlung 


Moritz Jessel. 
Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 


empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 
M 4 b 1 von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 
on obe in Nußbaum⸗, Mahagoni⸗, Eichen-, Birken⸗ und Fichtenholz, 


N n in Bronce, jeder Holzart, 
Trumeaux u. Spiege ai Se Satan, 
2 | diegenſter Arbeit und befter Polſterung mit den elegan⸗ 
Sophas cg e 
unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
zu außerordentlich billigen Prien. 


Roßmarkt Nr. 18/19 


Ausverkauf 


der zur W. Gimborn'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Eiſen⸗, Stahl⸗ und Meffing⸗Waaren. 
A. Raesehke, als Verwalter. 


Sehr heilſam bei Kinderhuſten! 


Der Bruſtſyrup aus der Fabrik des Herrn 
G. A. W. Mayer in Breslau hat bei 
meinen Kindern in dieſem Frühjahr, die alle an 
einem böſen ſtarken Huſten und Hautausſchlag 
litten, eine ausgezeichnete wohlthuende Wirkung 
erzeugt; ich kann dieſen Syrup nur Jedermann, 
der an dergleichen Uebel und Bruſtkrankheit leidet, 
beſtens empfehlen. 

Forſthaus Eichhorſt bei Mecklenburg, den 17. 
Juni 1867. 

Der Königl. Förfter Eduard Negler. 


Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
IH. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Sehr ſchöne Wallnüſſe 


1200 Stück für einen Thaler ineluſive Emballage liefert 
auf ſrankirte Caſſaſendung Paul Zinckernagel 


in Ebeleben i. Th. 


Unterleibs⸗ 


» 
Bruchſalbe betr. 
Aerztliches Zeugniß. 

Ich erlaube mir hiermit um ein Töpfchen Ihrer aus⸗ 
gezeichneten Bruchſalbe zu bitten, da ich bereits Wunder 
deren Wirkſamkeit beobachtet habe, und daher dieſelbe 
wärmſtens als einzige Hülfe ohne der mindeſten Beläſtigung 
der leidenden Menſchheit gewiſſenhaft anempfehle. Dieſe 
meine mediziniſche Anerkennung wollen Sie nach Belieben 
veröffentlichen. 

Pawlowitz bei Prerau, Mähren, Oeſterreich, den 20. 


Auguſt 1867. 
gust Med. Dr. Franz Prziwanek. 


Obige Salbe iſt ſowohl direct vom Erfinder Gott: 
lieb Sturzenegger in Herisau, Conton Appenzell 
(Schweiz) zu beziehen, als auch durch Hrn. A. Günther, 
zur Löwen-Apothefe in Berlin, Jeruſalemer Straße 16. 

Preis pro Topf 1 % 20 J gegen Einſendung des 
Betrags. Heilung, ohne Eutzündung, in weitaus 
den meiſten Fällen ſicher. Gebrauchs Anweiſung nebſt 
weiteren Zeugniſſen gratis. Reichhaltiges Lager in 
Bruchbändern. 


S 
Mein Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren, ſowie 
meine Haartouren- Fabrik für Herren und Damen empfehle 
4 zur gefälligen Beachtung. 
„Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


* 7 


Chablonen ſind in jeder Art vor⸗ 


räthig; jede Beſtellung von Metall⸗Chablonen wer⸗ 
den ſauber angefertigt. A. Schultz, fl. Domſtraße 12. 


Die in dem Tiſchler⸗Möbelmagazin, 
Breiteſtraße Nr. 7, zu der Tapezier 
MWendt'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Polſter⸗Möbelwaaren, als: Sopha's, 
Fauteuils und Großſtühle, ſollen 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft 
werden. f 

N Der Verwalter. 


- = J z 
Aufruf an alle Raucher! 

Wegen Mangel an Geld und Zahlung der fällig gewor⸗ 
denen Wechſel müſſen ſofort einige große Poſten ff. Ci⸗ 
garren 50 % unterm Einkaufspreis verkauft werden. 

Pflanzer Schilſpackung, reine Habanna, 
» Tauſend 16 , Kisten 4 Fa. 

Cuba mit Java, a Tauſend 12 , Y-Kiften 3 . 

Die Zuſendung geſchieht von mir bis ins Haus franco, 
und nehme ich dieſelben nicht convenirenden Falls wieder 
retour. Wäre ich nicht im Voraus überzeugt, daß jeder 
Abnehmer nicht nur zufrieden iſt, ſondern auf alle Fälle 
wieder nachbeſtellt, ich würde auf keinen Fall ſo günſtige 
Bedingungen, wie oben geſagt, ſtellen. 
Außerdem bekommt jeder Abnehmer von ½⸗Kiſte einen 
ff. Stahlſtich, welcher ein Geheimniß trägt, 1½ Elle lang, 
ebenſo breit iſt, Katia franco dazu, z. B. die Venus, 
der Liebling des Serails, oder Vor und nach dem Balle 
u. ſ. w., alles vorzüglich ſchöne Sachen. Aufträge werden 
unter Nachnahme des Betrags oder Einſendung gern und 
prompt verſandt durch 


Carl Berthold jun. in Leipzig, 
Marienſtraße Nr. 17. 


Ich hatte Gelegenheit, eine Parthie der 
. wirklich beſten 


amerifan. Gummiſchuhe 


für Damen billig zu kaufen. 

Dieſelben ſind ausgezeichnet in Qualität und 
ſchön ſitzend in Form. 

Ich empfehle dieſelben zu dem für die Qua⸗ 
lität enorm billigen Preiſe von 25 Sgr. pr. 
Paar. 


W. ohanning. 


Der billigſte Hausarzt ſind Geſundheits⸗Filzſchuhe und 
Stiefeln zum Preiſe von 7½ S bis 1 % 10 . Meine 
bekannten Bukskinſchuhe verkaufe ich jetzt von 20 He an 
bis 1% Gummiſchuhe 22%, , Ungarſtiefel, waſſer⸗ 
dichte, von 1.94 10 % bis 2 % 10 Hr. Knaben⸗ 
ſtulpenſtiefel von 1 % 25 He an. Herrenſtiefel von 2 9 
15 % an, mit Doppelſohlen 3 % 10 Hr. Beſtellungen 
werden auf Drei⸗Wonatsrechnung ausgeführt. 

C. Hoffmann, 
Schnlzenſtraße 23, Selbſtſabrikant. 


Auction 


zu Wäſcheſtickereien = 


zu &ollmitz bi Prenzlau 
über 35. Rambouillet⸗Vollblut⸗Böcke 
am 13. Februar, Mittags 12 Uhr. 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch kranco zuge⸗ 


ſandt. G. Mehl. 


Offerte. 


Ich empfehle mein weißes, faft 


geruchfreics Thüringer Erdöl 


zum Miſchen mit Petroleum zu bedeutend billigeren 


Preiſen als Petroleum, mit dem Bemerken, daß durch 
dieſe Miſchung das Petroleum an Feuergefährlichkeit ver⸗ 
4 ſparſamer brennt und die Flamme ebenſo jchön weiß 
bleibt. 

Probefäſſer von 2½ Ctr. ſtehen zu Dienſten, jedoch nur 
an Wiederverkäufer. Ich werde damit den Beweis führen, 
daß das Thüringer Erdöl ſich vorzüglich dazu eignet, den 
Conſumenten ein billigeres, reelles Licht zu ſchaffen. 

Correſpondancen nehme nur franco an. 


Weißenfels in Thüringen, 
den 29. December 1867. 


Albert Kobe. 


. ” 
7 


F. Knick, 
obere Schulzenſtraße 40, 


empfiehlt ſein auf's Vollſtändigſte affortirte Lager . 

von Damen⸗Stiefeln u. Schuhen, ſowie Kinder⸗ 

Stiefeln in allen Größen. Damen-⸗Gamaſchen 
von 1 , 10 Apr an. 


SE 1 . 


Künſtliche Zähne un; Gebiſſe 
in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohne 


Schnerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemahd 
Be Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 1 


Ge oihils. 


Für Schlöffer, Kirchen und miitelalterliche 
Einrichtungen beſitzeu wir eine reiche Auswahl 
durchaus ſtylgetrener gothiſcher und romaniſcher 
Teppichmuſter. 


Fröhlich & Leven, 


Teppich⸗Fabrikanten in Cöln, 
Königl. Hof⸗Lieferanten. 


e 
J 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deutſchen Staaten 
rühmlichſt bekanntes Zahn⸗Mundwaſſer binnen einer Minute 
ſicher und ſchmerzlos vertrieben, was unzählige Dank⸗ 
ſagungen der böchſten Perſonen bekunden. 
E. Hückstädt 
in Berlin, Oranienſtraße 57. 

Zu haben in Flaſchen à 5 und 10 Hs in der Nieder⸗ 

lage bei 


Moll & Hügel, 


Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


Pianinos 
in Voliſander, hohe und niedrige, mit ſehr gutem Ton, 
wofür ich 5 Jahre Garantie leiſte, ſowie auch ſämmtliche 
Reparaturen an Inſtrumenten werden ſehr gut und billig 
gearbeitet bei 
F. Huet, Inſtrumentenmacher, 
Schuhſtraße Nr. 4. 


— — 
Ich empfehle mich zur billigſten und prompteſten 
Lieferung ſämmtlicher 


Staßfurter und Schönebecker 
Salze. 
Referenz: Königl. Salz⸗Amt hier. 


Sch 


önebeck, im Januar 1868. 
Dr. B. Schmaltz. 


85 Im Sarg⸗Magazin große Domſtraße 18 

ganz gekehlte Särge von 8 & an, halb⸗ 
gekehlte 6 , Hohlkehlſärge 4 94 15 Hr 
— Kinderfärge 25 Ir IA. Sehildt. 


Güter, Bauerhöfe, Gaſtwirthſchaften erſter 


und zweiter Klaſſe, in den verſchiedenſten Größen, weiſt 
reellen Selbftkäufern und Pächtern unter günſtigen Be⸗ 
dingungen nach und ſendet auf Wunſch Auſchläge ein; 
ebenſo wie ich auch ſtets dergleichen Verkäufe und Ver⸗ 
pachtungen im Auftrage übernehme. 

Hugo Rossow, Anclam, 


Schützenhausgar ton. 


Salon Agoston. 
Heute Freitag, den 31. Januar: 


Große Vorſtellung. 


Geiſter und Geſpenſter. 
Wunderfontaine. 
Auf vielſeitiges Verlangen: 


Unwiderruflich letzte und 


Abſchieds⸗Vorſtellung des Herrn 


Heubeck aus Wien. 
Kaſſen öffnung 6%, Uhr. Anfang 7½ Uhr. 


werben reparirt Sch uhſnaße 2 


Gummiſchuhe re 


Circus Werner 
in der Poſt'ſchen e Frauenſtr. 7. 
ente: 


Große Vorſtellung, 


beſtehend aus Produktionen 


der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, 


Ballet, Seiltanz und Gymnaſtik, 
D mit neuen Abwechſelungen. 2 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang 7½ Uhr. 

Morgen Sonnabend leine Vorſtellung. 
Sonntag zwei Vorſtellungen, die 1. Nachmittags 4 Uhr, 
die 2. Abends 7 Uhr. 


A. Werner, Direftor. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 31. Januar. 
Zum Beneſiz für Herrn Bagg. 


Die Entführung aus dem Serail. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Mozart. a 


Vermiethungen. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist 80 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, Näheres parterre bei 

A. Müller. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Eine ſehr freundliche, gut möblirte Vorder⸗ 
ſtube iſt Roſengarten 48, 3 Tr., Klingel rechts, z. verm. 


Dien ſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Ein junges, ordentliches Mädchen wünſcht in einer Con⸗ 
ditorei oder ſonſtigem Geſchäft ein ſofortiges Engagement. 
Gef. Adreſſen unter A. E. 8 uiederz. in der Exp. d. Bl. 


1 Reitknecht u. 1 Diener mit vorzügl. Atteften werden 
für Schleswig geſucht beim Oberſt v. Puttkamer. 


Eine fromme Erzieherin, recht muſikaliſch, fertig fran⸗ 
zöſiſch ſprechend und etwas Engliſch, mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen, wird zum 1. April geſucht. Adreſſen mit Ge⸗ 
haltsangabe oder Empfehlung erbittet man sub B. 9 
Cöslin poste restante, 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Bolten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


N A 80 an 37 5 

ee e ben dun 
ags. . . Nachm. (Couri 
IW. 6 U. 30 M. Abende. — 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Krenz, Poſen und Breslau). 
III. i1 U. 32 Miu. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
. an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahu, Swinemünde, Cammin unk Trep⸗ 
Ye a. dt. ee 

nach Cöslin un olberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. II U. 32 Miu. Vormitttgs (Courierzug). 


n 5 e 9. Nachm 
nach Paſewa tralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 43 M. Vorm. (Anſchl. * 
II. 1 U. 25 M Abe ag ne Premlanı, 
nach Paſewalk en Strasburg: I. 8 u. 45 M. Mor. 
II. 1 3 U. 57 M. Nachm. 


U. 30 — III. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
durg; Auſchluß ar Prenz 757 iv 7 U. 55 W. Abs 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
. — N Ben Nachm. 8 V. 6 U. 17 M. 
achm. menzug aus Breslau, u u. 
VI. 9 U. 20 W. Abende — 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 
Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 


aſewalt:, 
U. 37 M. Nachm. 


Strasburg u. af 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mocg. 
II. 9 u. 90 M. Vorm. (Courierzug von Fend 


und Hagenow). III. 1 
IV. 7 U. 15 M. Abends 1 
% » ſt en, 


Abgang, 
Kariolpoſt u Pommerensdorf 4 U. 25 Min. fräy, 


U. 8 Min. Nachmittags. 


Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm 
Kariolpoſt = — — erg Ro 6 Uhr fruy. 
Botenpoſt na eu-Torn . „ 12 U. 

9 11 50 M. Nachm. 17 


Botenpoft nach Öradow und Zullchow 11 Bw. 
ui 6 U, 30 din, Sa 8. 1 hem II U. 45 r. vm 
Botenpoſt na ommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U. 
55 M. Nachm f ak 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Ankunft: 
ey 1 Grünhef 5 Uhr 40 Min. fr.; und 11 Ubr 


rm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr, 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
= Vorm. 8 Din. Abende, 

ot von ow u. Grabow 11 U, Vorm. 

an übr, 0 Min. ee OPER Dich 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 " 

0 50 > 0 Ram Uhr 50 Min. Vorm 
Botenpoſt von Grünhof 5 uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


